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Schlacht der Formate – bei den eBooks !

Bücher lesen auf mobilen Devices ist eine feine Sache… wenn die Frage „nur Text lesen“ vorab geklärt ist. Bilderbü-
cher auf 16 Graustufen e-INK Geräten ansehen hat nur bedingt Charme ... Dass PDF in diesem Kontext regelrecht
eine Renaissance erlebt, war mir so nicht bewust. Unbestritten wird ePub das nächste Format für eReader werden.
Nicht alle der aktuellen 20 Anbieter konnten, besser wollten, sich vor Markteinführung zu den unterstützten eReader
Formaten äussern. Quelle: joerg oyen’s posterous

Neuer Apple iPad
unterstützt PDF !

Amazon hat ein Update für seinen
E-Reader Kindle veröffentlicht, das eine
um 85 Prozent höhere Akkulaufzeit
verspricht. Potenziell wichtiger ist, dass
das Unternehmen nun einen nativen
PDF-Reader anbietet. Damit versteht
endlich auch der Kindle ein „gängiges“
Dokumentformat. Weit mehr Beachtung
in der weltweiten Presse fand allerdings
das iPad von Apple Computer. Meh-
rere Industrien erhoffen sich von der
neuen Computergeneration zwischen
Smartphone und Netbook wahre Wun-
der. Nun denn, auch wir freuen uns
auf das gute Stück. Der iPad basiert
auf dem gleichen Betriebssystem wie
das erfolgreiche iPhone und deshalb
werden auch PDF ohne Probleme mit
Hilfe der bereits vorhandenen Apps an-
gezeigt – nur besser lesbar dank dem
größeren Display. Die rote Karte hat al-
lerdings Adobes Flash bekommen, das
wir auf den Systemen von Apple wohl
nicht erleben werden, obwohl es heute
auf sehr vielen Webseiten (laut Adobe
bei rund 75%) im Einsatz ist. p
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Automatisch FLASH

Axaio aus Berlin hat die Produktlinie
MadeToPrint für InDesign um eine Reihe zu-
sätzlicher Ausgabeformate erweitert, um ein
weitreichendes medienübergreifendes Pu-
blizieren möglich zu machen. SmartPhones
und eBook Reader verlangen immer neuere
Formate und mit MadeToPrint können diese
Dokumenttypen aus den vorhandenen Da-
ten erzeugt werden.

Außerdem unterstützt die Anwendung
den Live-Preflight von Adobe InDesign und
bietet damit mehr Möglichkeiten in der Qua-
litätskontrolle.

MadeToPrint InDesign CS4 wurde um
die folgenden Ausgabeformate erweitert:

• IDML (InDesign® Markup Language),
um Inhalte systemübergreifend und in
verschiedenen Ausgabemedien publi-
zieren zu können

• Flash CS4, ein XFL-Format zur anschlie-
ßenden Bearbeitung der exportierten
Datei in Adobe Flash Professional

• SWF, um eine Datei zur Wiedergabe in
einem Flash-Player ausgeben zu können

• INX, zwecks Abwärtskompatibilität zu
vorherigen Versionen von InDesign
(auch in CS3 verfügbar)

Die neuen Ausgabeformate kombiniert
mit den bereits in MadeToPrint vorhandenen
Ausgabe- und Automatisierungsoptionen er-
möglichen es Anwendern, sichere Ausgabe-
Workflows für das Multi-Channel-Publishing
zu erstellen.

MadeToPrint geht über die Funktionen
des integrierten Preflights von MadeToPrint
hinaus und kommuniziert jetzt auch mit dem
Live-Preflight von Adobe InDesign. Mit InDe-
sign erzeugte Preflight-Profile können jetzt
automatisch in MadeToPrint ausgeführt wer-
den. Auf diese Weise erhält der Anwender

weitere Kontrollmöglichkeiten für verschie-
dene Ausgabekriterien wie u.a.:

• Farbraum (CMYK oder RGB)

• Bildauflösung, Minimum-Schriftgröße

Diese zusätzlichen Optionen erlauben
es Anwendern, eine konsistente und sichere
Ausgabe von Dateien anzulegen. Durch die
Kompatibilität zu InDesigns Live-Preflight ist
die ansonsten so zeitraubende Pflege von
Qualitätsvorgaben für unterschiedliche An-
wendungen nicht mehr nötig. p
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Neu: SWITCH 09
Automatisierte Dokumentenver-
arbeitung in Druck und Office !

Im Unternehmen gibt es alltäglich eine
Fülle von sich wiederholenden Aufgaben
in der Verarbeitung von Dokumenten, die
oft die Aufmerksamkeit der Mitarbeiter er-
fordern. Enfocus Switch soll diese wieder-
kehrenden Aufgaben in der Aufbereitung
automatisieren, damit die Anwender Zeit für
produktivere Tätigkeiten haben und Fehler
eliminiert werden, die bei der manuellen
Erledigung von Routinearbeiten auftreten.
Beim Einsatz in Office-Umgebungen erlaubt
das System die Digitalisierung papierbezo-
gener Prozesse. Es wird nicht nur eine PDF
erstellt, die Dokumente werden aufbereitet,
optimiert und verteilt oder archiviert. Switch
erleichtert das Erstellen und Bearbeiten von
Workflows und bietet effiziente Werkzeuge
für die Einrichtung komplexer Umgebungen.

Neuerungen in Switch 09

Bearbeitung von Workflows: Beim
Kombinieren von Tools oder Konfiguratoren,
werden Ordner automatisch hinzugefügt
und Workflow-Komponenten lassen sich in
eine vorhandene Verbindung einfügen.

E-Mail: Switch unterstützt nicht nur er-
eignisgesteuerte E-Mail-Benachrichtigungen
von Kunden, sondern auch IMAP-Server und
geschützte Anmeldeverfahren.

Zusammenführen: Switch 09 verfügt
über eine neue Komponente zum Aufteilen
mehrseitiger PDF sowie über ein Werkzeug,
mit dem sich PDF zusammenführen lassen.

SwitchClient: Mit dem Tool können Be-
diener Jobs weiterleiten und jobspezifische
Entscheidungen treffen. Der Client wurde
neu konzipiert und zeigt alle Jobs mit Infor-
mationen, Status, Statistiken und Metadaten
an. In Switch 09 haben wurden zudem 3 Be-
nutzerrollen eingeführt, nämlich Operator,
Job-Manager und Administratoren.

Integration durch Drittanbieter

Crossroads, eine Community auf Basis
der Switch-Automatisierungslösungen, er-
möglicht die Kommunikation zwischen An-
wendern und Anbietern. Die erste Version
von Switch 09 wird die folgenden Konfigu-

ratoren von Partnern enthalten:

• GMG Connect kann eine Verbindung
herstellen. Farbmanagement und
Farbproofs lassen sich mit GMG besser
automatisieren und zentral steuern.

• ICS Remote Director bietet farbpräzise
Monitor-Prooflösungen.

• WoodWing Enterprise und Elvis (lebt)
von dutchsoftware.com sind beides
Tools für Content Publishing-Plattformen.

• Switch bietet zudem einen neuen Micro-
soft Word-Konfigurator

Die Einstiegslösung LightSwitch au-
tomatisiert Arbeitsschritte beim Empfang
und Sortieren. LightSwitch kann Dateien
von FTP-Servern herunterladen, Dateien als
E-Mail-Anhang empfangen oder Ordner
überwachen. Darüber hinaus verfügt FullS-
witch über Konfiguratoren, mit denen sich
Anwendungen von Drittanbietern integrie-
ren lassen.

Mit den Skript- und Metadaten-Werk-
zeugen von PowerSwitch können Anwen-
der komplexere Workflows erstellen, in die
sich Produkte von z.B. Appligent, callas
software oder Apago integrieren lassen.
Mit dem Client für Arbeitsgruppen können
Teammitglieder Jobs von ihrem eigenen Ar-
beitsplatz aus weiterleiten und verfolgen.
Außerdem ermöglicht PowerSwitch eine Ver-
arbeitung durch Metadaten-Werkzeuge. p

Abb. Ansicht eines Switch-Workflow mit verschiedenen Komponenten, die miteinander kombiniert werden.

DRM für PDF,
FLASH und Office

File Open erweitert Angebot
zum Schutz von Dokumenten

Im Unternehmen werden nicht nur
PDF verteilt und die Anwender verfü-
gen zunehmend über mobile Geräte
zum Lesen von Dokumenten wie z.B.
SmartPhones. Speziell bei Reisenden
sieht man immer weniger Laptops und
viel mehr iPhones & Co. Die Zeichen
der Zeit hat auch FileOpen erkannt und
sein Angebotsspektrum konsequent
erweitert. Nach PDF, FLASH und dem
Support von PDF auf BlackBerries,
kommt nun auch MS Office hinzu. Das
System kontrolliert wie beim Öffnen ei-
ner PDF die Berechtigungen und sendet
die jeweiligen Rechte von dem Server
an den Client. So gerät auch keine
Office-Datei in falsche Hände, bzw.
kann dann nicht mehr geöffnet werden.
Die Anwendungen von FileOpen sind
modular aufgebaut, so dass Anwender
die Prozesse und die zu schützenden
Formate sowie Rechte selber flexibel
definieren können. Mit MS Office gibt
es eine Option mehr, die speziell für un-
ternehmensinterne Lösungen geeignet
ist, denn für einen Versand sollte doch
bitte schön PDF genutzt werden. p
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Tipp: PDF
barrierefrei?
Erstes kostenlose Tool
zur Überprüfung der
Dokumente

Die Stiftung „Zugang für
alle“ aus der Schweiz hat das
erste Gratis-Programm zum
Testen der Barrierefreiheit von
PDF-Dokumenten veröffentlicht.
Der neue PAC - PDF Accessibility
Checker - führt automatisch 12
Prüfschritte durch und erstellt an-
schliessend einen umfassenden
Bericht mit den gefundenen Feh-
lern und entsprechenden Ver-
weisen. PAC ermöglicht zudem
eine Vorschau eines getaggten
PDF-Dokuments zur semantischen Kontrolle.
Diese Vorschau zeigt auf, wie das Dokument
von einem blinden Menschen mit Screenrea-
der (Bildschirmleseprogramm) wie z.B. Jaws
interpretiert und gelesen wird.

Barrierefreie PDFs sind Dokumente, die
von allen – also auch von Menschen mit Be-
hinderungen – gelesen werden können. So
können beispielsweise Blinde auf ein barrie-
refreies PDF-Dokument über ein Bildschirmle-
seprogramm (Screenreader) zugreifen. Der
Screenreader liest das komplette Dokument
vor. Damit das aber richtig funktioniert, sind
– ähnlich wie in HTML – Strukturinformati-
onen (Tags) notwendig. Erst bei korrektem
Einsatz dieser Tags ist es möglich, dass Men-
schen mit Behinderungen ein PDF lesen, be-
nutzen und bedienen können.

Im Internet werden immer mehr PDF-Do-
kumente publiziert. Leider sind diese PDFs
ohne spezielle Bearbeitung nicht zugäng-
lich und Menschen mit Behinderungen kön-
nen die Informationen in diesen PDF-Dateien
nicht oder nur teilweise lesen. Auch der grös-
ste Teil der PDF-Dokumente von Behörden,
welche aufgrund des Behindertengleichstel-
lungsgesetzes zugänglich sein müssten, sind
leider nicht barrierefrei und somit nicht les-
bar für Menschen mit Behinderungen.

Tool überprüft Barrierefreiheit

Das kostenlose Tool PAC ist für alle, die
testen möchten, ob ihre PDF-Dokumente
auch für Menschen mit Behinderungen ge-
eignet sind, ein sehr nützliches Hilfsmittel.

PAC führt bei einem PDF-Dokument oder
PDF-Formular 12 Prüfschritte durch. Das Tool
prüft unter anderem, ob das Dokument als
getaggt markiert ist, ob die Sprache defi-
niert ist, ob die Sicherheitseinstellungen das
Vorlesen nicht behindern, ob das Dokument
konsistent gegliedert ist und ob die Zeichen-
codierung zugänglich ist. Weiter werden
die Alternativtexte von Bildern sowie die lo-
gische Lesereihenfolge getestet.

Vorschau mit Tags in Browser

PAC bietet weiter die Möglichkeit, eine
Vorschau des strukturierten PDF-Dokuments in
einem Browser anzuzeigen. Diese Vorschau
zeigt auf, welche Tags im PDF-Dokument
enthalten sind. Somit kann einfach erkannt
werden, welche Elemente von assistierenden
Technologien (z.B. einem Screenreader) in-
terpretiert und ausgegeben werden können.
Die Vorschau ist damit eine Accessibility-An-
sicht ( = Kontrolle) des Dokuments.

Umfassender Prüfbericht

Im PAC Prüfungsbericht wird zu den ein-
zelnen Checkpunkten der Status mit den ent-
sprechenden Meldungen ausgegeben. Über
die Links kann innerhalb des Prüfberichts na-
vigiert werden. Beim Aktivieren der Links mit
den Fehlermeldungen wird gleich das pas-
sende PDF-Dokument im Webbrowser geöff-
net und die Position von möglichen Fehlern
wird angezeigt. Die ISO-Normen PDF/A-1a
und PDF/UA verlangen ebenfalls getaggte
PDF und PAC verkürzt bzw. vereinfacht den
Weg dorthin erheblich.

gDoc Tipps:

1. PDF kostenlos in Word
konvertieren

Mit der Freeware gDoc Creator
können nicht nur PDF oder XPS erstellt
werden, Sie können auch Word-Doku-
mente erzeugen, in dem Sie Ihr PDF
oder XPS einfach konvertieren. Der
Wiederverwendung der Inhalte sind
damit keine Grenzen mehr gesetzt und
der komplette Inhalt kann wahlweise
in dem gleichen Layout oder als fort-
laufender Text gespeichert werden. Es
gibt im Internet viele kostenlose Online-
Konvertierungsservices, doch mit gDoc
Creator können Sie lokal auf Ihrem
Desktop arbeiten.

2. PDF automatisch auf Brief-
papier und mit Anhang

Tagtäglich werden im Office jede
Menge Angebote, Rechnungen, Ver-
träge, Reports oder andere Geschäfts-
dokumente erzeugt, die in der CI dem
Unternehmen entsprechen sollen und
auch bestimmte Inhalte wie z.B. die
AGB nicht missen sollten. Der gDoc
Creator sowie der gDoc PDF Server
erlauben in Verbindung mit Zusatz-
programmen wie dem pdfaPilot, PDF
Enhancer oder den Programmen von
Appligent die Einrichtung eines automa-
tisierten Prozesses, der alle Dokumente
maßgerecht aufbereitet und damit jede
Menge Zeit erspart.

3. Stapelverarbeitung mit dem
kostenlosen gDoc Creator

Müssen Sie eine große Menge
von Dokumenten nach PDF, XPS oder
Word konvertieren? Mit dem gDoc
Creator können Sie nicht nur einzelne
Dokumente nach z.B. PDF drucken. Die
„Drag and Drop“ Benutzeroberfläche
erlaubt auch die gleichzeitige Bearbei-
tung einer Vielzahl an Dokumenten.
Alle markierten Dokumente einfach
auf die Applikation ziehen und schon
startet der Prozess in der gewünschten
Qualität. Die automatisierte Ablage
der konvertierten Dateien folgt in dem
dafür vordefinierten Verzeichnis. Bei
dem Vorgang können auch PDF in PDF
konvertiert, also optimiert werden. p


